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Vor 750 Jahren begann der weltpolitische Aufstieg der Habsburger. Im 
Jahr 1273 wurde Rudolf von Habsburg zum deutschen König gewählt. 
1278 besiegte er seinen gefährlichsten Gegner, den Böhmenkönig Přemysl 
Ottokar, in der Schlacht auf dem Marchfeld, und 1282 begann mit der 
rechtswirksamen Belehnung mit Österreich, Steiermark und Krain die 
bis 1918 dauernde Herrschaft der Habsburger in Österreich.
	 Vor 500 Jahren, im Jahr 1526, wurde mit der schicksalshaften 
Schlacht bei Mohács für die Habsburger auch der Weg zur böhmischen 
und ungarischen Krone frei und damit zur bis 1918 bestehenden habs-
burgischen Donaumonarchie.
	 Auch als 1918 die reale Macht verloren war, blieb die symbolische 
Präsenz der Habsburger erhalten. Die Habsburger sind nicht nur der 
wichtigste Erinnerungsort Österreichs. Sie sind auch unauslöschlich in 
das kulturelle Gedächtnis ganz Europas eingetragen. Die Zahl der Ver-
öffentlichungen ist daher auch nahezu unüberblickbar. Wer über die 
Habsburger schreibt und forscht, steht auf starken Schultern.
	 Schon als Student an der Wiener Universität wurde ich in den groß-
artigen Seminaren von Heinrich Lutz mit der Geschichte der Habsburger 
des 16. Jahrhunderts konfrontiert. Und in meiner ersten selbstständigen 
Lehrveranstaltung als junger Dozent wurde ich mit einer Einführung in 
die Geschichte der Frühen Neuzeit betraut, für die ich die Habsburger 
als Ausgangspunkt wählte. Das Interesse an den Habsburgern hat mich 
seither nie mehr losgelassen. 
	 Mein beruflicher Weg war von der Beschäftigung mit der Wirtschafts- 
und Sozialgeschichte geprägt. Seit meiner Emeritierung widme ich mich 
jenen Personen und ihrem sozialen Untergrund, die diese Geschichte 
maßgeblich bestimmt haben. Erfolgreiche Bücher sind daraus entstan-
den: die Rothschilds, die reichsten Familien Wiens, Hitlers oberöster-
reichische Herkunft. Bei all diesen Veröffentlichungen habe ich mich 
bei Molden sehr gut beheimatet gefühlt. Mein Dank gebührt dem Verlag, 
vor allem meinem langjährigen Betreuer Dr. Johannes Sachslehner, der 
mir in diesen Jahren zu einem guten Freund geworden ist. Der Dank gilt 
aber auch allen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen des Verlags, beson-
ders Frau Dr. Susanne Falk, die sich um die Erstellung des Stammbaums 
gekümmert hat, den Grafikern, die das Buch optisch ansprechend ausge-
stattet haben, und den vielen Kollegen und Kolleginnen an den Univer-
sitäten und in den Archiven, von deren Rat und Hilfe ich immer wieder 
und in vielfacher Weise profitieren konnte.
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